
Vorwort 

Dieses Buch stellt einerseits die Zweitauflage des Bandes Das Frühjudentum und die 
Anfänge des Christentums (BWANT 208) dar, tritt allerdings mit neuem Titel, stark 
erweitert und völlig überarbeitet, die Nachfolge des Bandes von H. Frankemölle, 
Frühjudentum und Urchristentum (KStTh 5) an. Noch stärker ruht der Fokus nun auf 
der Frage des „Parting of the Ways“, der vielfachen und lange dauernden Tren-
nungsprozesse zwischen Judentum und Christentum. Obwohl es zu dieser Thema-
tik in den letzten Jahren eine Fülle an Publikationen gab (s. Einführung und I.2.2), 
existiert m.W. dazu noch keine andere Monographie. Die hier vertretene Sicht-
weise, alle Stränge des beginnenden Christentums in ihrer Entstehung an das 
Frühjudentum rückzubinden, hat schon bei der Erstauflage viel Zustimmung ge-
funden und wurde konsequent ausgebaut: Auch MkEv und JohEv wurden in die 
Untersuchung mit eingebunden, der Überblick zu frühjüdischen Schriften ausge-
weitet und ein eigenes Kapitel Von Jesus zu Christus erstellt, in dem die Entwicklung 
der Christologie als Weiterführung frühjüdischer Theologumena gedeutet wird. 
Auch wenn die Wege später – nicht zuletzt an diesen Deutungen – auseinander-
gingen, so werden hier doch die unaufgebbaren jüdischen Wurzeln des Christen-
tums klar sichtbar. 

Für diese Zweitauflage gilt mein Dank besonders Kollegen H.-U. Weidemann 
und Herrn Dr. Weigert (sowie dem ganzen Team von Kohlhammer), die als Her-
ausgeber und Verlagsleiter den Band für die Studienbuchreihe Kohlhammer vor-
geschlagen haben, Kollegen R. von Bendemann und M. Gielen, die als Herausgeber 
der Erstauflage den Band für diese Neuauflage freigaben, und nicht zuletzt 
H. Frankemölle, in dessen Fußstapfen ich steigen durfte. Ebenso danke ich mei-
nem Team an der Uni Wien: H. Mehring, E. Puschautz, K. Rötzer, C. Belitsch und 
M. Richter. 

Mein besonderer Dank aber gilt Herrn Kollegen G. Stemberger, der mich 
schon seit meiner Habilitation mit seinem Rat begleitet, bei der Erstauflage dieses 
Buches wertvolle Hilfestellung geleistet hat und für die Zweitauflage sponte sua 
angeboten hat, den Band korrekturzulesen. Ihm sei dieses Buch in Dankbarkeit 
gewidmet. 
 
Wien, im Juni 2022 Markus Tiwald 




